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Nichtamtlicher Theil.
Zur europäischen Lage.

lv r ^ " ^ u e freie Presse" empfing über den U r °
! ̂ r ung ^ r K r i c a s g c r ü c h t c , welche Europa durch
sd^ü"^ ^ ' ^ ^ Bewegung hielten, eine längere Corre«
" ° ' ^ " z aus Wien, welcher wir folgende Mittheilungen
"Lehmen:

s " M " n wird sich erinnern, baß lurz vor der Zu«
^ "enkun f t des Kaisers Franz Josef mit dem Kvnig
"" Italien in unterrichtelen Blättern die Nachricht
" lMlchte, daß man die Zusammenkunft in Berl in nicht

^ g r o ß e m Zutrauen ansehe, was von den hiesigen
"Isttiösen mit großem Eifer bcstrittcn wurde. Die That-
. ^ >st nichtsdestoweniger richtig, und von hier aus
Mnnt der Widerstreit der VisM'nck'schcn Politik mit
l einen mächtiqen Partei, welche, seine ersten Schritte
Umstehend, hinter sri»em Rillten den Kricgtzlärm

""Uchtctc, filr den dann, da der Schein sehr slarl
"lnen ihn sprach, Fü'st Bismarck oerantwmtlich gemacht

. M"n kann ziemlich bestimmt sagen, daß gegcn-
Mig Graf Andslissy deljcnige Staatsmann in Europa

^ ' für welchen der dcn'schc Reichskanzler die meisten
^"Path ien hat. Er hält ihn offenbar — wie uns
'Mnt , nicht ganz mit Rccht — fur den einzigen Schutz
^Bündnisses zwischen Dcntschlaild und Oesterreich,

. " ° zweitens hat er in die Aufrichtigkeit des Grafen
^ größte Ve<lraucn. Es ist demnach selbstve, ständlich,
?« ihm jcdc Schwächung deS Einflusses «ndnW's

"'cht weniger Sar^c macht, wie die seines eigenen.
Als da,< Zeichen einer solchen wurde hicr im An-

>ang die Reisc des Kaisers von Oesterreich nach Venedig
angesehen; max glmlblc darin das Erwachen der alten
österreichischen Aspirationen zu cnldtÄcn, uud der Ver-
acht, cs könnte in d^r Laguncnstadt auf Grund cimö
Unverständnisses über die kirchliche Frage ein Bund
°°r katholische, Mächte für den Kriegsfall entstehen,
M e in Berl in Fuß. Damals war es, als der bekannte
"»cncr Brief der „Kölnischen Zeitung" und der Kriegs-
Milcl dcr „Post" erschienen, welche beide unter schciN'
^ r Betonung dcr kriegerischen Maßregeln Frankreichs
U c k ? ^ U " ' 6 vor einer katholischen Liga nicht undent.
E?»' . ̂ blicken licßcn. Gleichzeitig ficl anch ein anderes
scin ^'^ Gewicht. Nachdem dcr deutsche Kaiser r>ou
hicsl^ ^ ^ ! ^ einer ^eisc ""ch I tal ic» abgetommen war,
t̂«is ^ ^ötzlich, daß auch die statt dessen angtlündiglc

^icslll Kronprinzen aufgegeben sei, und endlich wurde
Ul>te, ' " ' " ^ " " ' allzugroßcu Eclat zu vermeiden,
oh,, "^nullen, jedoch, wie ostentativ verkündigt wurde,
ts^ jütischen Charakter. Hier spielte Überall das M i ß .

Legen die Borgänge in Venedig die Hauptrolle.

Wi r bedauern dieses Mißtrauen, u«b die österreichische
Presse hat wiederholt Anlaß genommen, seine Grund-
losialcit zu versichern; aber hier scheint eS unS wichtig,
zu betonen, daß diesem Gefühle NuSdruck zu geben dcr
einzige Zwcck der kriegerischen Kundgebungen in der
berliner oisiciüscn Presse war, und daß, wenn der fran-
zösischen Rüstungen bei den Mächten Erwähnung ge-
than wurde, dies hauptsächlich dröwcgen geschehen sein
dülfte, um der Sicherheit der Allianzen Deutschlands
auf den Zahn zu fühlen.

Vonseiten einer einflußreichen Partei in Berl in
wurden aber diese Vorgänge benutzt, um in London und
Petersburg den Fürsteu Bismarck kriegerischer Absichten
auzullagen. Die „Pelsönlichlcitcn von höchstem Ansehen
in Bc l l i n " (person» c>l' t,1l« Ki^liost lml l io r i t / an<1
M i U o u ) , welche nach Lord Derby's Rede offen von
dem bcdlohllchcn Charakter der französischen Rüstungen
sprachen und welche hinzufügten, „daß, wenn Frankreich
auf dem Angriff auf Deutschland bestehe, letzteres sich
veranlaßt fühlen könnte, zur clgcncn Vertheidigung den
ersten Schlag zu führen," dürften in höheren Kreisen
als denen dcS Reichskanzlers, und zwar nicht unter
seinen Anhängern zu suchen sein.

Möglich wäre eS auch „och, daß vielleicht Graf
Münster sich weniger vorsichtig als er sollte, ausgedrückt
hat, eine Tugend, vou deren Mangel in seinem samosen
Toast ein triftiger Beleg geliefert wurde. Jedenfalls
hatte das Cabinet Disrael i , das doch in irgend einer
Weise scinc Existenzberechtigung vor dem gefallenen Re-
gime Gladstonc-GranMe darlhui, muh, die Handhabe
zu einer activen Politik, n. I j ^ l , policv, wie Lord
Russell sich emphatisch ausdrückte,
c- ^ ^ ' , ? " " ^ sich nach Rußland, und dieses, im
Hochgefühl sm,er Uncntbehrlichlcit, erklärte herablassend,
°?< ? " c ! ^ ° " ^ den Frieden sorgen. Nachdem nu»
alles, sclbst dlc Börse, vollstü ldig nchig war, mußtc
^ , . " ! ^ l ^ Sache cincr aufrichtigen und muthigen
Pol l t l l , wle sie in den Kreisen dc>. Fiommcn und der
„Untcrröckc" nicht anders möalich ist, sei», von London
allS in dcm dcsanntcn pariser UricaSallilcl der „Timct,"
den Kricgsliirm von neuem wirdcr anznrcgci,, ohne daß
man in Berl in damit irgend etwas anzufangen wußte.

Da kam nun der Gesuch dcS Kaisers Alexander
iu Ber l in, von dem mau hier allerdings gehofft halle,
daß er es übernehmen würde, in Paris über die Ab,
sichten Deutschlands zu beruhigen. Die Art und Weise
lcdoch, wie infolge dcr ausgegangenen Dialribcn Ruß.
land seiue beschwichtigende Rolle auffaßte, indem ts in
der bctannlcn Gorlschafoss'schcn Friedcnsdcpcsche sich
selbst als dcn Retter des Friedens aufspielte und sich
den Anschein gab, alS sei durch s e i n Zuthun die
„Klicgspartti in Bc l l i n " zur Ruhe gebracht worden,
scheint hier ein wenig verstimmt zu haben.

Daß infolge dessen Engl.nd, als eS, nachdem
thatsächlich jeder Grund zur Besorgnis verschwunden
war, mit seinen gutei Diensten nach Berlin kam, hier
leine zu freundliche Antwort fand, wird nunmehr be-
greiflich erscheinen. Es hat leinen Anlaß, sich eines
Erfolges zu rühmen, aber edensvw.'nig baS hiesige Aus-
wärtige Amt, daß genöthigt ist, sich durch Dementi über
Dementi aus einer geschickten Intr igue herauszuhauen
und sich überdies in Petersburg mit guter Miene für
die Rettung deS Friedens zu bedanken, den zu gefähr-
den es leinen Moment lang willlnS war."

Vom larlowitzer Kirchencongreß.
Das Fundamentalgesetz für die Verfassung der

g r i e c h i s c h - o r i e n t a l i s c h e n Kirche umfaßt folgende
Bestimmungen:

Der Congrcß vertritt sämmtliche im Sprengel der
larlowitzer Metropolis wohnenden Gläubigen in Sachen
dcr Kirche, der Schule und der Fundationen; er besteht
aus 25 Mitgliedern des Klerus und 50 Mitgliedern aus
dem Civilstande.

Der Metropolitpatriarch, sowie die Diöcesanbischöfe
sind Mitglieder des Congresses durch ihre Würde. Die
Congreßdeputierten werden auf drei Jahre gewählt und
sie sind an die Instruct ions ihrer Wähler nicht ge-
bunden.

Zu den Rechten des Congresses gehört die Entschei-
dung bei streitigen Dcputiertcnwahlen und daS Recht dcr
Exmission eines Commissars zur Untersuchung an O r t
und Stelle. Den Congreßmitgliedern gebühren Reise-
kostenersatz und Diäten.

Der Congreß lommt in der Regel jedes dritte Jahr
zusammen, in wichtigen Fällen auch noch früher, doch
muß jede Abweichung von dieser Zcitfrist oder die E in-
berufung cincö außerordentlichen Congresses und in die-
sem Falle die auf demselben zu verhandelnden Gegen-
stände der Krone in voraus zur Kenntnis gebracht wer-
den. Die (5onareßsitz»naen sind in der Regel binnen
sechs Wochen zu beendigen. Wenn bei Ausübung des
königlichen Aufsichtsrechts ein königlicher Commissar den
Sitzungen beiwohnen soll, so hat derselbe keinen E i n .
fluß auf die Verhandlungen und Beschlüsse des Con»
gresses zu nehmen. Der Metropolit - Patriarch beruft
den Congreß nach vorheriger Vcwilliguns, der Krone,
welche das Recht hat, den Congreh zu vertagen oder auf-
zulösen, in welch letzterem Falle die Mandate der bis-
herigen Deputierten erlöschen.

Der Congreß ist als constituiert und beschlußfähig
anzusehen, weun mehr als die Hälfte der gesummten
Deftulicrtcnzahl versammelt ist. Der Präsident ist der
Mctropolitpalriarch oder bei einer Scdiiwacanz der älteste
Bischof. Den Vizepräsidenten wühlt der Congreß aus

FcuiVcton.

Lucy Gray.
Novelle von W a l t e r S t a h l .

(Fortsetzung,)

hre„ ^ " t sehte sich auf cincr niedrigen Ottomane zu
^ f i a i c" ' " ' l jener einnehmenden Kindlichkeit, welche
R i H ' " »einem Wesen lag, ohne daß jedoch etwas Un>

Ues darin war.
>l'l>, Hubert , " flüsterte Lucy unwillkürlich und doch als

^e Gedanken halb abwesend,
^ l 'e t 'e . "Ut süß, wenn Sie mich so anreden," ent-
^" Connn " ^ " ' " ^ l ' " " " c m Tone, als ob jemand
."lhllllun ' " " " " ' " H l ' sondern scinc Augen voll süßcr

^öcht? " ' b" 'm leine Sprache Ausdruck zu geben
t ..N/s^." lhr aufschlagend.
!< °den v I , unbeschreibliches Gefühl von Ruhe und
I,Ü!> «us ^ " ' ^ " " 3ri!hlingsmorgcn um sich," sagte
^ allcg , " " ' s ^ ' blickend, wo das warme Sonnen-

le. »Ich s..? " ' "her >n ein tiefes Goldgelb tauchte.
h ° > » . ? ! b'che» Gefühl erst in den letzten Wochen
M'"ich so'/, ' " " ' Earllons Antwort. „Der Frühling
<k fichl«. ^, ' ^ 6 ganz besonders traurig gestimmt.

Jahres? ' / ^ " ^ ">'d ungeduldiger als zu jeder
^l>-"Und zc,,<>'" 5

l^ ?fl'gen ^ M ^ l l ' ^ ^ ^ " " vcrstche sie, wasl ««». wollte und freue fich darüber. „Und

» " ^ ' l c n ' K lst.nlles so anders! Wiihrend ich hier
« ""' I'tze, scheint es, als ob selbst das

Sonnenlicht mein Herz zu erwärmen vermöge wie nie
zuvor; meinen wirklichen Sonnenschein aber enthält dieses
Gemach."

Lucy schüttelte ihren Kopf, aber nicht t rau r ig ; es
lag ein unbeschreiblicher Reiz in dieser sich so ruhig
abspielenden Scene, welche ihre Gcoankcn abhielt von
dcn trüben Erinnerungen der Vergangenheit.

„ S i e wollten mir vorlesen," wandte sie sich
wieder an Carlton; „habcn Sie I h r Versprechen ganz
vergessen?"

..Als ob ich das vergessen konnte. Es ist Übrigens
nur ein Bruchstück aus meiner neuen Tragödie.
Ich möchte mir dazu Ih ren Rath und I h r e Hi l fe er-
bitten."

„ I c h , welche ich nie eine Zeile Poesie geschrieben
habe, soll Ihnen rathen, welche Idee?"

„S ie habcn wenigstens nie eine Seite geschrieben,
welche nicht voll Poesie gewesen. Die Sprache braucht
uicht unbedingt in Versfüße und einem gewissen Ry lh -
muö gekleidet zu werden, um poetisch zu sein."

„Es freut mich, daß ^ i e so denken; doch nun lesen
Sie auch, ich möchte cö heute nicht missen. Setzen Sie
sich in diesen Armsluhl — Poeten müssen einen erha»
bencn Platz einnehmen."

„ E r wird zum Throne für mich, seit Sie oariu
gesessen haben," erwiderte Robert, indem er sich in den
Sessel niederließ, von dcm sic soeben aufgestanden.

Lucy nahm die Ottomane ein und Robert Carllon
las seine glühend leidenschaftliche Dichtung vor, während
ihr Antlitz einem Spiegel glich, auf dcm sich jedes wcch»
sclnde, durch scinc Worte hervorgerufene Gefühl, ab-
spiegelte. Stundenlang las er an den ueugeschriebcncn
Sätzen, welche einen höheren Flug genommen halten, als

alles, was er bisher geleistet und nur zuweilen hielt er
inne, um in die schönen Augen zu blicken, aus denen
seine Seele die Inspirat ion zu diesem Werke gesogen
und um auf die abgebroch nen Worte ihres Beifal ls zu
horchen, welche sie unter Thränen flüsterte. Thränen,
welche nicht durch Kummer oder Bitterkeit des Lebens
hervorgerufen waren, sondern deren Quelle En-
thusiasmus, welchen seine Zeilen in ihrer Seele hervor»
riefen, war.

Als er zu Ende gekommen, schloß er das Heft und
verharrte einige Augenblicke in einem Schweigen, das
Lucy nicht unterbrechen wollte.

„ S o l l ich diese Tragödie vollenden?" fragte er
endlich. ..Kommt sie nicht meiner letzten gleich?"

„ S i e müssen fühlen und wissen, daß sie un-
vergleichlich viel besser ist, als die letzte und würden
daher nicht imstande sein, sie unvollendet zu lassen.

..Sie ist besser," sag<e er, „denn meine Insp i ra -
tion stammt aus einer höheren Quelle, ich habe an S ie
gedacht, wenn ich schrieb und meine Mußestunden habe
ich in dem Sonnenschein ihrer Gegenwart zugebracht,
bis meine ganze Seele dadurch entflammt ist."

S ie schwieg wieder, doch wctlcifmcli ihre Wangen
in Färbung mit den MooSrosen, welche aus ihrem Fen-
stcrbrcttc blühten.

„Lucy," hob Robert plötzlich au. „ D u fühlst dies
und weißt, was du mir geworden bist. D u weißt, daß
ich dich seit fahren gesucht habe, wie u m m S t t l V nach
dcr Begegnung schmachtete, welche das Schicksal solange
verweigerte. M i r war immer, als habe ich noch nicht
angefangen zu llben, als ob die Unruhe und das Leiden
jener Jahre nur wilder T raum gewesen, aus welchem
ich erwachen mußtc, sobald eine St imme mein O h r er-
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dem Civilstande. Auf Verlangen des t. ungarischen M i -
nisteriums müssen demselben die vom Präses, Vicepräses
und Schriftführer deS Congresses gefertigten Protokolle
vorgelegt werden. Dic Sitzungen des Congresses sind
öffentlich.

f Der Wirkungskreis des Congresses besteht darin,
unter Allerhöchster Aufsicht der Krone über die Erhal-
lung der griechisch.orientalisch-serbischen Kirchcuaulonomie
zu wachen, den Melropolitpatriarchen zu wähle». Dahin-
gegen erstreckt sich der Wirkungskreis des Congresses
durchaus nicht auf dogmatische, religiöse und liturgische
Fragen sowie auf die Disciplin in ^ i r iwal iduL, inso-
fern letztere Bezug hat auf die Aufrechterhaltung der
Kirchendisciplin. Ferncr fällt in den Wirkungskreis des
Congresses die Regelung der Pfarreien, Protoprcsbyte-
riate und der Eparchien, ferner diejenige der Kirchen-
gemeinden, der Eparchial» und Metropolitanorgane und
der Cparchialucrsammlungen. Der Congreß wird Statuten
feststellen inbczug auf die Dotation der Pfarr- und Kloster-
geistlichen, der Crzpricster, der Bischöfe und des Metro-

' politpalriarchen; ferner Statuten über die Leitung, Controle
und Verwendung der Nalional-Kirchcngüter, zu welchen
auch die Klostergüter, Fonds und Fundationen gehören, fowie
Bestimmungen treffen über den Aufbau neuer oder die
Schließimg bestehender Klöster, «lle diese durch den Con<
greß festzustellenden Statuten treten erst inlraft, wc<in
sie die Allerhöchste Sanction erhalten haben. Das Bud-
get über die Einnahmen und Ausgaben des National-
fonds muß dem l. ungarischen Ministerium zur Prüfung
unterbreitet werden.

Der Congrcß wühlt den Metropolit-Patriarchen
nach den eigens dafür zu gebenden Statuten, ebenso die
Mitglieder für den Metropolitan-Kirchcnaueschuß; ferner
die Eparchial-Schulreferenten, den Hauftlschul Nesereitten
und die Mitglieder des National-Schulraths, endlich die
Mitglieder und Vertreter des Congrcßausschusses.

Es wird ein ständiger Congreßausschuh gewählt,
der unter dem Vorsitze des Metropolit-Patriarchen auS
einem Bischof, zwei Geistlichen und fünf Civilisten be
steht. Die Aufgabe dieses Ausschusses ist es, Vorberei-
tungen für den Congrcß zu treffen, die vom Congrcffe
beschlossenen und sanctionierten Statuten zu publicieren,
die Beamten bei den Fonds und der GüterlUdministra-
tion zu ernennen und abzusetzen.

Dieser Congrehausschuß hat die unmittelbare Aufsicht
über die National<Kirchcn-, Fonds-, Klostergüter, sowie über
alle Güter, welche bisher der MelropolitPalriarch und
die Bischöfe verwalteten. Er bewilligt ferner Darlehen
aus jenen Kapitalien, welche unter der National-Kirchen»
Verwaltung stehen.

Der Congreßausschuß tritt jedes Jahr in den Mo>
naten März, Juni, September und November am Sitze
des Patriarchen zusammen; seine Mitglieder sind dem
Congrcssc verantwortlich. Endlich der Ort , an welchem
der Eongreß functioniert, ist der, an welchem der serbi-
sche Metropolit-Patriarch seinen Sitz Hai; doch behält
sich die Krone das Recht vor, diesen Sitz auch nach elnem
anderen Orte (als Karlowitz) zu verlegen und darüber
besondere Bestimmungen zu treffen.

Aus dcu Pcreiuigtcll Staaten.
Präsident G r a n t sagt — wie der „Times" von

ihrem amerikanischen Correspondents telegraphiert wird
— inbetreff seiner W i e d e r w a h l :

„Was eine dritte Amtsdauer betrifft, fo wünsche
ich sie ebensowenig, als ich die erste begehrte. Ich würde

nicht mit einer Sylbe den Voltswillcn bei der Wahl zu
beeinflussen suchen. Die Frage, wie oft die Wiederwahl
eines Mitglicdcö der Executive gesta lct sei, kann mir
dann recht zur Entscheidung kommen, wenn der Vor-
schlag gemacht wird, zur Constitution ein Amendement
zu fügen, das bestimme, wie lange oder wie oft jemand
die Präsidentenwürdc bekleiden darf. Bevor folch ein
Amcndcment angenommen ist, kann daS Voll bei seiner
Wahl durch Parteibeschluß nicht weiter eingeschränkt wer.
den, als es durch Alter und Geburt eingeschränkt ist,
und es kann in der zukünftigen Geschichte des Landes
der Fall sein, daß eS sich als ein unglücklicher, wenn
»icht verderblicher Gedanke erweist, einen Erecutivbeam«
ten zu beseitigen, weil er acht Jahre im Amle gewesen.
Daß irgend jemand sich selbst zum Präsidenten erwählen
oder auch sich wieder erwählen könnte, ist widersinnig.
So etwas für möglich zu halten, heißt an der Intell i-
genz und dem Patriotismus des Volkes zweifeln. Jeder
lann feine Aussichten auf das Amt verderben, aber nie<
mand lann seine Wahl oder nur seine Candidatur er-
zwingen. Um es zu wiederholen, ich bin weder, noch
war ich je ein Candida! für die Wiederwahl. Ich würde
eine angebotene Wahl nicht annehmen, außer unter Um-
ständen, welche die Annahme zur gebieterischen Pflicht
machen, und folchc sind nicht wahrscheinlich."

Politische Uebersicht.
Uaibach, 8. Juni .

Die W a h l b e w e g u n g in U n g a r n nimmt
einen erfreulicherweise sehr ruhigen Verlauf. Die kleinen
Plänkeleien zwischen den einstmals erbitterten Gegnern
van Links und Rechts werden zwar auch jetzt unter der
Fusionshüllc bemerkbar, allein im Vergleiche zu den
früheren Wahloergnügen sind die gegenwärtigen äußerst
friedlich.

Der kroat ische L a n d t a g nahm den Gesetzent-
wurf über das Bagatellverfahren in der General- und
Specialdebalte unabgeändert an und nahm die Promul»
gierung der gemeinsamen Gesetze entgegen. Der Gesetz-
entwurf über die Angelegenheiten der griechisch oriental!«
schcn Kirche in Kroatien und Slavonien ist vertheilt
worden; er kommt auf die Tagesordnung der nächsten
S tzung.

Durch eine Verordnung des deutschen Kaisers vom
5. Juni ist der Landesausschuß von E l f a ß ' L o l h r i n »
gen auf den 17.Juni in Straßburg einberufen. —
Aus Berlin wird der „Köln. Ztg." vom <4. d. M . ge-
schrieben: Das Slaatsministerium trat heute bei dem
Fürsten B i s m a r c k zu einer Berathung zusammen,
um sich noch vor der Abreise desselben über einige wich.
tige legislative Maßregeln zu verständigen. An neue
Vorlagen für den Landtag ist wol nicht zu denken
Selbst der Wunsch der Staatsrcgierung, das Sprachen»
gesctz, d. h. das Gesetz wegen der Geschäftssprachc der
Behörden und Körperschaften zustande zu bringen, dürfte
nicht mehr in Erfüllung zu bringen fein. — Der „Köl-
nischen Zeitung" wird aus K a r l s r u h e gemeldet: Die
erstaunliche Macht der gedruckten und geflüsterten Lüge,
die sich in dcr letzten Woche gezeigt, soll bei dc» Bu^i«
dcsregierungen den Wunsch rege gemacht haben, den
diplomatischen Ausschuß des Gundesrathes in einer Form
herzustellen, welche ihm eine prallische Bedeutung vcr»
sprechen lann.

Der deutsche V u n d e s r a t h beschloß in seiner
Sitzung am 4. d. M . in Rücksicht auf den Ausschußbe-

richt über den Antrag Sachsen.Weimars, das M
lanzleramt um Ausarbeitung von Gesetzentwürfen vm
fend die Erhöhung der B r a u s t e u e r und C i 'MM
einer B ö r s e n st euer zu ersuchen. Die M r ^ "
der Entwürfe bleibt vorbehalten, bis das Verhüll,"« °
Einnahmen und Ausgaben im Etat für 1876 s'ch " " -
sehen läßt. , , , . , ,

Dle seit einigen Wochen im b a , c r N ^
S t a a t S m i n i s t e r i u m des Innern s<a"st''^
Berathungen libcr eine Reorganisation der <nn „
V e r w a l t u n g erstrecken sich, wie die . M - o'»,
vernimmt, auch auf den Entwurf eines (Ycslhce «
treffend die Errichtung eines VerwaltungSacrichlWI^
Die Berathungen haben bereits eine lange Nc'yc
mehrstündigen Sitzungen veranlaßt und man hosl <
sclben bis Mitte dieses Monats zum «bsch "!>e «
bringen. Die sämmtlichen Gesetzentwürfe sollen
Kammern deS nächsten Landtages vorgelegt werden, >
daß denselben auch in dieser Beziehung eine große "
wichtige Aufgabe bevorstehen wild. . .^

Die Nationalversammlung in V e r s a i l l e s «
nchmigle die gesammle Gesetzvorlage Über die M
deS G e f ä n g n i s w e s e n s . . . ^

Ein vom König V i c t o r E m a n u e l geM" ^
Decret vom 30. Ma i bestimmt: „ I n der Stadl " ,
in der Provinz N o m ist dic Natim«algardc a M " .

Wie die „Morning.Post" meldet, hat die l " ^
nische R e g i e r u n g in einer Note vom ^ " ^
gegen die Entscheidung der Schweiz, Rurnämen ' ^
der gen fe r C o n v e n t i o n nicht veitrelcn, >̂ ,
erhoben. Die rumänische Regierung gründet ^ " M
spruch darauf, daß sie eine Armee mit von '^<!^c
ernanntem Oberbefehlshaber und eine nationale u
besitze, und betont ihre nationale Unabhängiglen^^.

Hagesnmigkeiten.
Zur voltswirthschaftlichen Lage.

Eine D e p u t a t i o n der österreichische» 2) ^,
woll«, Eisen.. GlaS-, Leder-, Leinen-, Sciden-, ^
nnd Zucker ' I n d u s t r i e l l e n überreichte Sr. ^ ^
dem Minister dcS Ncußern, Grafen A n d r ä M ' ^
Memorandum, in welchem an denselben die ^ ' ^!>
richtet wird, d<.n Schutz der heimischen " ^ ^
in sein handelspolitisches Programm aufzunehmen- ^
Denkschrift zeigt, daß die Industriellen ihre S°« ^
gut zu führen und ihr Verlangen s,hr wol zu "". ^
den verstehen. Sie basieren ihre Bestrebungen" ^,,
Thatsache, daß im modernen Staate die w i r t h ' ^ ,̂,
liche Lage daS Fundament und den Maß! ' , ' ^
politischen Grvße bildet. Sie knüpfen daran «""" ' ^
den Nachweis, daß nur dle intensive und eftcns'" ^
Wicklung der Industrie es der cisleithanlschcn ^ ^
Hälfte mißlich gemacht hat, außer der G e d t l ! ^
eigenen Budgets, noch 70 Perzent aller acmtWl
Auslagen zu bestreiten. Würde aber die ilster^ ^
Industrie noch weitere Rückschr i t te mach" ^
würde auch Cisleithanien ein vorwiegend auf de> ^
bau beschränkter Staat bleiben, so würde s^ ^ F
Verhältnis nothwcndigerweise umkehren und ev ^ '
dann das an Gooenprooucten weit reichere " ^
den g rößeren Theil der gemeinsamen AuSlag°
nehmen. jh«^

Sodann wird nachgewiesen, daß dle F l ^ z i ^
d e l S t h e o r i e , welche den Erdball als e ' " ^ ^

reichen würde, welche den Zauber zu lösen ver-
möchte — "

„Ich kenne das Gefühl," murmelte sie. „ Ich lenne
es nur zu wohl!"

„Und wenn ich jene Stimme erwartete, so war es,
als nehme sie den Ton deiner Stimme an. Das Ideal,
welches mich verfolgte, nahm deine Zi'lge an, auf die zu
blicken mir nur so kurze Augenblicke vergönnt gewesen,
welche sich dcmungeachtct aber unauslöschlich meinem Ge-
dächtnisse eingeprägt hatten."

Er hielt einen Äugenblick inne, dann fuhr er fort:
„Jene Vergangenheit — kaum vermag ich zu glau-

ben, daß ich es selbst gewesen bin, der so gekämpft und
gerungen hat! Sage mir — versprich mir, daß du
mich nicht zu jencr Vergangenheit zurüclkchren lassen
willst!"

„Wenn ich dir Frieden zu geben vermag, so soll
kein Leid und keine Unruhe dich der trüben Vergan-
genheit zurückgeben," sagte Lucy leise aber mit fester
Stimme.

„Gott fegne dich für diese Worte, Lucy. Ich habe
in den letzten Wochen so ganz dem Glück derselben ge
lebt, daß ich dir fast gar nichts aus meiner Vergangen-
heit erzählt habe."

„Die Vergangenheit," wiederholte sie und ihre in
elnandergelegten Hände zitterten sichtbar, — „die Ver-
gangenheit ! "

„Doch du weißt ja, was ich gelitten habe, Lucy,
und wirst mich nicht verdammen. Gib mir die Versiche-
rung, daß dies wirklich lieben heißt, indem du mir sagst,
daß du mich liebst."

,,Deine Worte haben mich erweckt," sagte sie in
verändertem Tone, während ihr Gesicht erblaßte; „warum
mußteit du den Zauber brechen durch das schreckliche

Wort? Auch ich habe eine Vergangenheit hinter mir, —
eine Vergangenheit, von welcher du nichts weißt, über
die ich aber nicht länger schweigen lann."

,,Sage mir nur, daß du mich liebst."
„Sti l le, Robert — jene Vergangenheit! — wird

diese Kluft uns nicht trennen? — Wird — "
„Es gibt leine Kluft tief genug, um nicht von

meiner großen Liebe überbrückt werden zu können —
keine Wolle so dunkel, daß der Sonnenschein meiner
Liebe sie nicht zu durchdringen vermöchte."

Er stand von seinem Sitze auf und würde sie an
seine Brust gebogen haben, ohne auf ihr fast erschrecktes
Antlitz zu achten, indem er flüsterte: „Lucy, meine
Lucy!"

Doch bevor sie zu antworten vermochte oder sich
aus ihrem niedrigen Sitze zu erheben, öffnete sich die
Thür und ohne Anmeldung trat jemand ins Zimmer,
sie hörlcn das Geräusch und blickten beide nach der Thür.
Robert stand sprachlos vor Verwunderung da, während
^ucy bleich und zitternd in ihren Sitz zurückgesunken
war, als ob plötzlich ein Schatten aus der Bergan«
genheit sich ihr gegenüber gestellt hätte. Dort, an der
Schwelle dcr Thür, stand unbeweglich und ruhig —
M r . Wilson.

„ I s t es möglich!" rief Robert, nachdem die mo>
mentane Ueberraschung vorüber, indem er ihm die Hand
darbietend entgegen ging. „Sind Sie es wirklich, M r .
Wilson?"

„Es scheint so," sagte er, indem er seinen Gruß
erwiderte. Seine Augen waren indessen anf Lucy ge
heftet, welche plötzlich verstummt zu sein schien. „Es
thut mir leid, wenn ich Sie erschreckt habe — bedauere
es von Herzen, wenn mein Erscheinen irgend jemand
gestört haben sollte."

" ^e»'
„ M r s . Davenant," sagte Robert, sich d ^ j M

dend. „Dies ist mein Vormund und bester F " "
Wilson." , « M l

M r . Wilson verbeugte sich tief, doch t>« ,^ z
auf seinem Gesicht schien alles, auf welch" " . „ "°
versengen. Lucy bewegte sich nicht, sonder" ' ^ '>
sich hin. Carlton blickte von der einen zum «'' gh ^
still fragendem Blick und in Staunen verlor",
ser eigenthümlichen Scene. ^ .,,ußt s"j K

„Robert," flüsterte M r . Wilson, „du " 7gc">^l
mit mir gehen. Zögere nicht, du n , M n " ' ^ 3 ,z
nahm Carltons Hut und suchte ihn sanft " " " „a«t ' M
zu schieben. „ Ich bedauere, daß Mrs. - ^ M
eines alten Bekannten nicht erinnert." ^ s

„Alte Bekannte!" rief Robert. ^ - c " " >
Lucy erhob sich und wie in frühere« ^ ^M l i

ihr Gesicht einen überaus stolzen Ausdrua ^. „ ^
sie in einem deutlichen abgemessenen T°"5 > ,« M
ich erinnere mich Ihrer sehr wol, mc»' A , c r y ^ t ^

„ I ch hoffe nach diesem die E ' l " ^ ^ . ' ^ l
die Bekanntschaft zu erneuern," M , . ^ «S th"' W
demselben infernalen Lächeln fort. ^arllon, ^ . ^ «
leid, aber wichtige Geschäfte bedingen grod ^ »

„Einen Augenblick!" rief Robert, ^ ^ e " ' M
voraus zu gehen und werde Sie sogu«" , i l i E l > t W

„Ich bedauere, unartig genug ' " ' ' ,„art , , , «
meinem Wunsch zu bestehen; deine Gege hM ^, »
wendig und die Minuten sind kostbar. H ^ e n , l l > , g »
versichert, daß Mrs . Davenanl dich «>"'" ^e " >

Die letztere antwortete nicht; l " ' «
fast bewußtlos vor sich hin. MW

(Fortsetzung folgt)



! ^ ^ " " " ^ ^ ' kosmopolitisch aber nicht na
und patriotisch «st.
'" " t V lVerlaufe der Darlegung wird ssezeigt,

^ s a t z zwischen den Intcress.,, der I n d u -
''? jenen der E^nsumenten nicht besteht, u».d

Vchap t jeder Einfuhrzoll bcreichcre
?

den c>«>7 c-7V " ^«up iu t i g . zeder Etnsuyr^ou licreicycre
cv ^"°ustrlellen auf Kosten drs Eonjumenten auf einem
ltk r 5 ^ ' ^ e i ' " wirtliche Äcnachtheiligun.1 des
luo H c ^ ^ " "stercn nur dort stattfinden tann,
»vo ?' c ^ " b'tlcfftndcl, A^li lcl lciiic Surlvgate gibt,
neŝ l se " ^ snmdländifcher E'^uqlnsse aanz auS-
u!^o,sen i,l lind wo dic Production d.S I..landcs in
° ' ' " cinzi^n Hand liegt.
l^ .Zerhau und Industrie sind leine Gegensätze, sie
. !5"N sich vielmehr auS und neben einander, und
rn <«3taat mit intensiver Bodenkultur aber ohne Gewerbe

^ wol in der Abstraction, aber niemals in der
eit bchkeit neben.

Sehr förderlich für die Sache der Industriellen
l° es ohne Zweifel sein, daß sie sehr m ä ß i g in

^ si i h l l
f s , ß s sh ß g

dab u^cnmgcn si„d und nicht mehr verlangen, als
N, gleichwie unin Ungarn tue Beibehaltung der Gc-
"dezolle zugestanden, auch die Industrie bezüglich jcncr
?"' " ' " ^ P i Il i da. - ' .«>.l ocrcn Production das In land mit dem

««lande concurriert, bci dieser Eoncurrcnz, so weit es
^ ' g «st, unterstützt werde.
. . "o r allein muß man daher die Industrie im
)N!Mn!ncnhalte mit dcn allgemeinen staatlichen Vcrhält-
Ml> beurtheilen, deren Ergebnis sie ja ist, von denen
° slch nicht loslösen kann. Wie soll überhaupt die
" ' l t h s c h a f t d e s V o l k e s gedeihen, wenn sie inrmcr
^' U' z w e i t e r Linie gepflegt wird und die P o l i t i k
? Interesse der Negierung und des Parlaments v?r-
"W'd in Anspruch nimmt.

Die Industrie erwartet abcr vom Staate leinen
Schutz, als den, daß die a u s l ä n d i s c h e

e beim Eintritte nach Oestercich Ungarn mit allen
l Lasten besteuert wcrdc, die der Hervorbringnng der»
l' im Inlandc anscrlcgt sind.
Sie verlangt jedoch, daß ihr Schicksal künftig nicht

^aien entschieden, scmdcrn das Volum ihrer gcsetz-
V c r t r c t u n g s t ö r p c r zu Rathe gehalten
daß die Kündigung der bestehenden Z o l l - und

^ « U d c l s u er l r a g e bci dem nächsten Termine cr-
I?^e und daß in den neuen Verträgen internationale
^eralircdungcn über dic V e r k e h r s m i t t e l , namcnt.
"ch betreffs dcr directcn und wolfcilcn Verbindung mit
^n großen Hofcnplätzcn und Handclöemporicn, in dcn
Vordergrund treten, denn die Exportfähigkeit einzelner
österreichischer Erzeugnisse einerseits und der Bezug qe«
M c r fremdländischen Produtte andererseits — sind
^iglich Tariffragen.

Zum Schlüsse spricht sich das Memorandum mit
3"lr Entschiedenheit dafür aus, daß in Zukunft lein
H°ll- sondern blos H a n d e l s v e r t r ä g e geschlossen und
!" e i n z i g e r autonomer allgemeiner Z o l l t a r i f
! " M h n werden möge. Für dicfes Verlangen wird

^ . ^ c i h c der triftigsten Gründe angeführt und an die
m, Win gctüüpfl, daß zwar die beiden Staaten dcr
^""archie auch künftig ein einziges Zollgebiet anSma-

doch dcr Erneuerung dcö östci reichlich ungari-
_ I- und HandclSbündnisseS die cndgiltige Fest.
des allgemeinen Zolltarife« vorausgehe.

(Monarchcubcgegnnnge «.) Nus Ems, 6. Juni,
^ t : Der deutsche Kaiser ist um 10 Uhr hier

und von dem K a i s e r von N n ß l a n d und dem

v°u W i i r t e m b c r g am Vahnhose empfangen wor-

cine c,roßc Menge Kurgäste uud E inwo lMr die Mou-

fiugcn. Die Monarchen snhrcu ynucinschafttich »ach

wo dieselben der i lümgin u°n WNltembcrg einen Be-

rn. Die Stadt ist rc,ch beflaggt. - - Der Erbgroß-

V l e l l l e u b u r y - S c h w c r i n ist am 4. Jun i iu

l eiligelrosfcn.

° l l e n b r i l c h c.) Auö P r a g , l». I u u i , wird gc-

^N<^ ? ' ^ ° ^ ^ "ncs Wolleubruche« wurde geilern nachts die

' ^ ' " Wotitz überschwemmt. Mehrere Hänfcr waren in Gc-

zu wcrdcu; Blilclcn winden hiuwcggcspillt.

ylilcllichcrwcisc lcincS zngrmldc c,cgaugcn. I »

"«u) l »st der Vilawafluß bci Zdltz, .«^«igohoi u»d ?l l l ,

"'^llttrcten uud hat die Gegenden ubelschwemml, — AuS

^ v f t l i t z , ü. I n n i , schreibt m a n : Gestern am 4lcu

ging ilber Kraftiua-Töplitz ein von heftigem

Wo>tcnbrnch nieder, Mlchcr da« uulcre Ko-

unttr Wasser jetzlc. Dcr Töplil^bach, wel-

un dcu Äädcrn vorilbcrstiesjl, stieg im Vcr-

'luude nm sechs Schnh, siilltc das Mariannen-

>e Corridorc neben diesen und die am User

»d Stallnngen vollkommen, so zwar, dasi die

Noth herausgebracht werden tonnten nnd die

M Gelasse schleunigst geräumt werden mußten

ls Enrparlcs lft mit dem zmllclgcbllcbcnc,

lpunuhoch drdeclt, zwei VrUclcu wurden zerstiirt

" t tb induna ans den Straße» gegen Agram uud

dcr angestrengten, «bcr dic Nacht uud

vonseilc der Badcdireclion tonnlci

lUädcr wieder gcvrancht werden. Sei

lcin Tag, daß rS nicht zu einem siege»

wäre, — die Fcldrr an dcn Vcrglchurl

start miigcuommcn worden uud da

nu Aeclcru, Wies.n und Weingärtc

' " " °

mil ,

!

»st
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( V e r k e h r . ) Das der hamburg-ainerilanlschen Packet

jahrl.Acticngcsellschast ssehijretlve Postdanipfschisf „Pommrrania,"
Schwenscl», welches am 1l>. v. M . von Hamburg ab»
, ist am I. d. M . wohlbehalten in Newyorl äuge»

Locales.
Zur Action der Landwirthjchaftögesellschaft in

Kram.
DaS Subcomit6 für Subventionen hielt am 6. d.

n Gegenwart des Herrn l . t. Rcgicrungsrathes Ritter
N o t h u»d des Herrn Landeshauptmannes und l . l .

AofralheS D r . Ritter v. K a l t enegger eine Sitzung ab.
1. Zum Bortrag gelangten das Nbbcrufungsschrei-

icn S r . Exc. des Herrn l . t. Ackerbauministcrö und die
Intimation über die Ernennung des Ritter v. C h l u «
u e c t y zum HandclSministcr. DaS Comite beschloß,
cm genannten abgetretenen Ackerbauministcr für die der

,^andwirthschüflSgescllschllft im reichliche» Maße gewährte
lntcrstützung den Dai,t zu votieren und an den neu-
rnanntcn Ackerbauministcr Grafen C o l l 0 r e d o -

M a n n s f e l d dic Bitte zu richten, der Gesellschaft die
Munificcnz des hohen ActcrbauministcriumS bewahren zu
wollen.

2. Zur Errichtung von V i e h t r ä n k e n werden
Subventionen in Aussicht gestellt.

3. Die vom h. Ackcrbauministerium zur Dotation
er H u f d c s c h l a g S l e h r a n s t a l t pro 1875 angc-
uicscne Subvention per 5>00 si. wurde zur Honoricruug
es Vchrcrs und zum Anlanfe von Lehrmitteln verwendet.

4. Die vorliegenden Fragen über die Einführung
und Anwendung der met r i f c h e n M a ß e in Forsten
vurdc dem Obmanuc der Forstsection Herrn Ingenieur
W i t s c h t zur Berichterstattung übergeben.

5. Der Bericht des Filialvorstandcs M e s s a r in
Mchcin-Feistriz über die Käsercigcnosscnschaften und über
)ic von ihm anfangs J u l i anzutretende Reise behufs
Abhaltung von Wanderprcdigten über Alpcnmclioricrung
nnd 5käfereien im Oberlaudc, in den slcincr Alpen und
am Nanos wurde zur Nachricht genommen.

0. Zwei Käsern wurde cin N n te rs lü tzun g s b e i '
r a g von je 30 si. bewilligt; cvcn auch cin Subvcn»

ionsbclrag zur Bereifung der Käserei ans der lol-
^eincr Alpe.
. .. ^ c ? " ^ Ccnttalauöschußmitglied I . S e u n i g er-
tattelc Bericht über das Gesuch der Gcscllschaftsfiliale
'ldclebcrg, wornach die Bewilligung zur Abhaltung einer
-mtation von mürzthalcr Zuchtvieh im October l . I .
,u veranlassen wäre. Ucbcc dieses Gesuch sind vorläufig
loch die iuncrttaincr FilialenPlanina, Wippach, Illyrisch«
Fcistrih und Scnosclsch zn vernehme,,.

8. Es wurden 7 neue Bereinsmitglieder aufge«
omnlcn.

l). Dcr GesellschaftSpräsident Freiherr v. 2^ u r z-
ach drücllc dem zuu, t. l. Hofralhe ernannten Bandes-
auptmannc D r . v. K a l t c n e g g e r die Glückwünsche
er Gesellschaft ans nnd es begab fich nach Schluß der

Sitzuug eine Deputation zu Herrn v. W i d m a n n . um
auch demselben ans Anlaß seiner Ernennung zum l. l .
/andespräsidcnten die Glückwünsche der Gesellschaft dar-
ubringen.

Mit thei lungen
aus dem

Jahresberichte des l . t. Forstinspectors für Krain
pro 1874.
(Fortsetzung.)

Unter theilweiscr Benutzung der sich gleich geblie-
benen Grüßen auf Grund der Erhebungen mit Schluß
1872 uno Ergänzung derselben auf den Stand mit
Schluß des Jahres 1874 erweisen sich folgende Ziffern
>md zwar:

1. V e r b r a u c h i m L a n d e :
Nach dcn im Jahresberichte pro l t t72 zusammen-

gestellten Daten, theils auf Grund der Volkszählung,
theils auf Grundlage anderweitiger amtlicher Erhebun-
gen, betrug der Holzvcrbrauch nach angemessener Bcrück-
Ichtignng der Bcrwcndung von Brennholzslnrugmeu:

n.) v̂ n dcr Hauptstadt:
1. Blcunholz. hart 52.244 I<'m.

weich . . . . tt,8k»7 „
2. Nutzholz, hnlt 1,422 .,

weich ^ 15.231 „
zusammen . 75,754 „

d) Auf dem ^midc:
1. Brennholz, hart 1.082,407 „

lvcich . . . . 608.1W „
2. Nutzholz, hart W,83tt „

„ weich 94,326 , ^
zusammcu . 1.854,764 „

I m ganzen Lande 1.!130,518 „
I m Vergleiche zu dem Gesummt.

naluralcitrag pr - 1.468,201 „
ergibt fich schon im Lande cin

Mehrverbrauch von . . . . 462,257 „
öownllssc, welcher selbst bei tüchtigem Eingriff in die
noch hie und da volhandcnm üdcrnormaleu Vorräthe
eine dauernde Deckung fraglich erscheinen läßt.

Rcchiill mau abcr den Elporl hinzu, der sich in

fola/ neuester und genauer Erhebungen mit Schluß des
Jahres 1874 folyenderweisc beziffert, nlS:

1. K. l. plio. Südbahngescllschaft.'
Brcnnbolz 18.086 I 'm.
Nutzholz 208,642 ..
Holzkohle (das dem Gewichte ent-

sprechende Holzquantum, unter
durchschnittlicher Annahme von 100
Xj5. Kohle auf I I 'm. gemischttS
Holz) ^ 3

Summe . 258,263 „
2. K. l . priv. Kronprinz Rudolfsbahn:

Brennholz 600 k'm.
Nutzholz 55,433 „
Kohle auf Holz reduciert - -

SulüMe . 57,258 ,
3. Transport per «chse nach Trieft:

Brennholz 600 >'m.
Nutzholz 2.ttl)0 „
Kohle auf Holz reduciert . . . 13.000 „

Sün,nn' . 16,200 „
4. Transport per Achfe nach Fiumc:

Brennholz — „
Nutzholz 8,400 „
Hohle auf Holz reduciert 15.000 „

Suüilic . 23,400 „
5. Transport per Achse nach Karlstadt:

(Fiumaner Eisenbahn)
Divcisc 10.000 I 'm.

Summe . 365.121 „
hiczu Verbrauch im ganzen ^andc . 1.!130,500 „

zusammen . 2.29.^,621 „
so erf, bt sich im ganzen verglichen

mit dem Naluralcrtragc eine Mehr-
nutzlng von 827,360 I?m.

verglichen mit dem Export vom Jahre
1872 mit 208.560 „

rinc Zunahme von 156,561 „
Zieht man nun in Erwägung, daß bei dem gegen-

wärtigen Stand der Waldungen die übernormalcn Bor-
räthe kaum zur Deckung des inneren Verbrauches für
eine wol nur kurze Zcilpcriode hinreichen, sohin der Ef-
port aus dem ^andc schon jetzt von dem zum Bestände
erforderlichen Waldlapilal, resp. dem normalen Vor-
rathe abgegeben wird, zieht man Weilers in Erwägung,
daß bci dem größern Theile des Großwaldbesitzes ein
raiionelles Wirthschaften noch lange nicht in Aussicht
steht, bci dem Gemeinde- und Klcinwaldbesitze unter den
bestehenden Verhältnissen aber fast gar nicht erwartet
werden kann, schien eine Zunahme des Naturalertrages,
wrlche bci de» gegebenen fiimatischen Terrain- und Bo-
denverhältnissen bei raliumller Wirthschaft leicht um Bc«
deutendes zu erhöhen wäre, auch nicht anznhoffcn ist,
so kann man hieraus die zu erwartenden Zustände im
^ande prognosticieren, und bei dem innigen Verbände,
in welchem hier der Ackerbau mit der Waldcrhaltung
steht, auch dcn Schluß auf deffcn successiven Ruin fol»
gern, der ungeachtet aller zur Hebung deS ersteren an-
gewendeten Mi t te l eintreten muß.

Nach dem reinen Naturalertrag von 1.468,000 5'in.
im beiläufigen Mi t te l der hier üblichen Betriebs- und
Hiebswciscn, dann bei 100jährigen, Umtrieb unter Rück-
sichtnahme auf die Holzarten ein »ormaler Holzvorralh
von circa 79 Mill ionen t ' m . zur Grundlage dienen
muß, so leuchtet es cin, daß dieser, wenn er inclusive
der übernormalcn Porräthc faclifch vorhanden fein sollte,
durch die Entnahme des übermäßigen Bedarfes im
^ande und des Exportes, wenn sich derselbe fortan gleich
bleiben könnte in circa 89 Jahren aufgezehrt werden
müßte.

D a aber mit der Verminderung des normalen
VorralheS eine Verminderung des möglichen Natnraler-
trligcs eintreten muß, so müßte dann anch zur vollen
Deckung des Bedarfes im Lande fchon vom normalen
Vorrathe cin progressiv steigender Theil entnommen
werden, wonach im günstigsten Falle die Waldungen
Krams cin entsprechendes Holzmassrnqüantum noch dmch
40 I^hre abzugcbcn ,m stände wä rm, wo, aus cmc
Weiternutzung unmöglich eischienc, was wol in über»
zcugendsw Weise die Ansicht bclräfligt, duß, wenn in
Krain der bisherige Schlendrian in der Wuldbehand«
lung verbleibt, dieses ^aud uliacachlct seines so großen
WaldslüchcN'Pcrzcnts, der gänzlichen Verarmung ent-
gegeneilt.

Neben dem Holze liefert der Wald noch andere,
beim Klcmbesitzcr fast unentbehrliche und dem Holz-
erlrage oft vorgezogene Nebcnnutzungen, und zwar die
Streu und Weide.

Diefe Nutzungen werden nach den Detailausweifen
vom Jahresberichte pro 1872 dem Walde entnommen
durch die Wade fast im gcfammlen Wnloterrain in
ci!!?m Hcuwcrthe von circa 80.000 Tonnen (80 M i l -
lionen ltiloglumme), durch die Waldstreu auf einer Flüche
von circa 70,000 Hektaren ein Quantum von 15,700
Tonnen Ast- uud 125,(/X> Tonnen Laub' und andere
Vodenstreu.

Brennstoffe als Brennholzsurrogate sind durch da«
mächtige Vorhandensein von Braunkohlen jüngster und
ältester Bildung reichlich volhanden, selbst die im Lande
stark vtlttctene SteiulohlcnformaUon führt durchwegs
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Nnthraclttrien, die jedoch, sei es wegen der germgen Mäch«
tiglelt oder der noch immer primitiven Nbbau»Orte
hier nicht befahren werden.

Neben den mineralischen Brennstoffen find auch
vegetabilische in weichlicher Masse vorhanden, worunter
das laibacher Alluoialbecken wol den ersten Platz ein»
nimmt.

Auch die Industrie hat sich neuerer Zelt bequemt,
vegetabilische Grennholzsurrogate zu benutzen, wovon
nicht nur die starte Verwendung des laibacher Torfes
in mehreren Etablissements hier, sondern insbesondere
die erwiesen sehr zweckmäßige Verwendung des Hoch»
Moortorfes als Zusatz zur Holzkohle bei Hammerwerken
zu notieren kommt.

(Fortsetzung folgt.)

— ( G r u n d s t e u e r - R e g u l i e r u n g . ) Die nach 3 2
und 3 der Einschähungsanleituug angeordnete Prüfung und Re-
vision der Mustergrllnde ist bei den Bezirls-Schilhungscommis-
fionen in Tschernembl und Stein bereits der Beendigung zuge»
fllhrt worden. Das rasche Eingreifen dieser Commissionen in die
Einschilyungsoperationen verdient volle Anerkennung vonseitc der
interessierten Theile.

— ( D i e V a n ! „ T l o v e n i j a " ) hielt am 7. d. eine
VenvaltungsrathssltMig ab. I n das Direclorium wurden ge«
wählt die Herren Peter V r a s e l l i , Landtagsabgeordnetcr und
Handelsmann, und Hugo T u r l , Handelsmann, beide in Laibach

— ( C a s i n o r e s t a u r a t i on.) Herr., E h r f e l d ist es
gelungen, daß- bekannte i t a l i e n i s c h e C o n c e r t o t c h e s t e r ,
au« 12 gediegenen Musilern bestehend, fllr drei Abende zu enga-
gieren. Die „Gazetta di Vcnezia," die „Tricster Zeitung" und
der „Ofservatore Triestiuo" sprechen sich äußerst gllnslig ilber die
Leistungen diese« berühmten, unter Leitung des Directors Gia-
como Venza concertierenden Orchesters aus. Das erste Concert
wirb am D o n n e r s t a g den 10. d. abends im Garten der
llasinoressauratiou stattfinden. Es stehen uns drei sehr angenehme
Übende in Aussicht. Nachdem die italienische Musik Uberhal'pt iu
unseren Mauern viele Verehrer zählt, ist ein reicher Nesuch dieser
Concerte mit Sicherheit zu erwarten.

— (He im i sche I n d u s t r i e . ) Sagor, 8. Juni. (Ori,
ginalcorrespondenz) Als am 2. Juli 1874 die vom Hofglockeu»
gieher S »mass a in Laibach gelieferten zwei Glocken -- die
größere wiegt 46 Ztr. - hier auf den Kirchthurm gezogen und
gelilutet wurden, ertönten Stimmen, welchen der Klang der Glocken
nicht rein vorkam. Die ganze Kirchengemeinde überzeugt sich uun
tagtäglich, daß beide Glocken einen schönen reinen Ton habe l und
e« ist unverzeihlich, wenn Pfarrer uud jlirchcuuorstcher der heimi»
schen Industrie feinblich entgegentreten.

— < V e r g n l t g u n g « z u g . ) Da« Reisebureau beziehungs-
weise die Vergnllgungsfahrten-Unternehmnng G. Schroeckl iu
Wltn arrangiert am 26. d. M. aus Anlaß de« Peter- und
Pauli.Feiertaa.es einen Vergnilgungszug von Laibach noch
W i e n . Der Zug gehl am Samstag den 26. Juni l. I . um
l Uhr 7 Vlinuteu von Laibach ab und langt am 27. d. um
6 Uhr 41 Min. frlih in Wien an. Die Giltigkeitsdauer der
Fahrkarten lautet auf 14 Tage. Die Fahrpreise fllr Hin- und
«Uckfahrt - 2. Kl. 18 fl., 3. Kl. 12 st. - sind so billig ge-
stellt, daß sich wol niemand, dem die Schönheiten der Neichs-
haupt- und kaiserliche Residenzstadt Wien und ihrer reizenden
Umgebung noch unbekannt, das Vcrgnllgcn versagen sollte, an
der Ercursion theilzunehmen, Inserat und Placat melden über
diese Vergnügungsfahrt niiheles.

— < E i n b r u c h s d i e b s t a h l . ) Am 2. b. um 4 Uhr nach.
mittags wurde in die Schlajlammer des Grundbesitzers Johann
Zalelu in Kosarje, Vezirl Umgebung Laibach, uou einem unbe.
lanuteu Äagantcn eingebrochen uud aus derselben eine Geldbörse
mit 10 f!.. ein Paar Stiefel, eine schwarze Tuchhose und andere
Gegenstände im Werthe von 6 fl. 50 kr. entwendet.

— ( E i n starkes G e w i t t e r ) entlud sich am 4. d. gegen
5 Uhr nachmittag« llbcr die Ortschaft Iirovuica. Vezirl Loitsch.
Der Vliy schlug in den dortigen Kirchlhurm ein und tödtete das
mit Glockengeläute beschäftigte Eheweib des dortigen MeßnerS
Funda.

— ( E i n W l l l t e n b r u c h ) ging am 4. d. M. zwischen 6
und 7 Uhr abends in der Gegeud von Kandersch nieder und
richtete in den Thälern von Vrise, Raspotje, Mcdija, Lole uud
Sagor großen Schaden an, der die Höhe von 15,001 fi. erreichen
dürste. Die Gewerlschaft am Savestrome zu Sagor, Vezirl
tittai, wurde von Wasserschäden schwer getroffen.

— <Fil r T o n r i s t e n.) Das Dampfschiff „Carinthia" wird,
wie man der „Klftr.Ztg."mi«the!lt. abgesehen von unvorhergesehenen
Zwischtufällcn, uom 15. Juni an auf drin Wörlhc,scc von, Canal
aus mit Berührung der Zwischenstationen viermal bis Velden
verkehren und zwar um 7 und 10 Uhr Vormittag, dann nm 2
nnd 5 Uhr Nachmittag.

— (Theater.) Die gestrige vorletzte Vorstellung der deutschen
Schauspielgesellschaft Klchinsly, welche uns G. zu Pul l i l / an
Intriguen uud Verwickelungen so reiche« Lustspiel „Spielt nicht
mit dem Fcucr" brachte, war leider sehr schwach bcsucht. Allen
Mitwirkenden muß der Dank der lleinen Zuschaucrzahl gebracht
werden, indem sie trotz der Leere sich alle Muhe gaben, die Nnf-
fllhnlng zu eiuer sehr gelungeucn zu gestalten. Besonder« rolleu-
tllchtig erschienen die Damen Frl. P a u l o , Frau Weiß , Frilu.
lein K a u f m a n n und Frl. V o r n , weiter die Hcivcn Weiß
uud F r i e d b c r g . Möge die heutige letzte Vorstellung sich eine«
zahlreichen Vesuches erfreuen, mögen die hervorragenden Leistungen
der Gesellschaft gebührenden Lohn finden.

— (WUnsche und Ve schwer den.) Auch die LandeS-
hanptstaot Laibach pflegt den >'l Frankreich und Velgicn üblichen
uud heuer hervorragend an der Tagesordnung stehenden Pro»
zcss ion « l u l t u 6. Stimmen an« dem Publicum gönnen jcder
Rcligion«genosscnschaft die ungestörte Au«Nbuug «ud Verrichtung
kirchlicher Uebungen, sie gönnen jeder NcligionSgenosscnschast
Mittel und Wege, um nach e,gcuer Anschauung selig zu werden,
nur mögen die Prozessionen, wenn selbe schou durchaus außer-
halb des Tempels Gottes stattfinden müssen, in Ordnung geleitet
und hicdurch die Passage auf össeullichcuPlätzen, in den frequen-
tiertest«! Straßen und Gassen nicht gestört oder beeinträchtigt wer-
den. — Die Aussuhr der kostbare» nnd herrlich duftenden S c u l -
g r u b e n schätze wurde in den lchtabgewichenen Tage» in
einigen Häusern wieder in zu früher Abendstunde vorgenommen.
— Sicherem Vernehmen nach wird ein Consortinm von kehr-
juugen die Gründung eines L e h r l u u g e u - S c h n t z v e r -
e in es anregen. Nach vorliegenden Beschwerden sollen Lchrjun»
gcu in vielen Häusern zu allen anderen, nur nicht zum Berufs-
geschäfte, uemlich als Laufbursche, Lastträger, Gaitentaglöhncr,
KiuoerauSträgcr u. a. verwendet, in einigen gutraugicrten Häusern
soll den Lehrjungen mittag« und abends ausschließlich nur ein
mit stinkendem Oele zubereiteter Hilupel- oder Fisolcnsalat auf-
getischt, in anderen sollen den in der Woche viclgcplagten Lehr-
jungen nicht einmal an Sonn- und Feiertagen nachmittags Ruhe-
und NuSgangSstundcn gestattet werden. Die Handels- nnd Ge-
werbelammer dürste sich berufen fühlen, auS ihrer Mitte Ver-
trauensmänner zu ev.iennen, welche über die Beschäftigung, Hal-
tung und Pflege der Lehrjungeu cuf hiesigem Platze von Zeit zu
Zeit Controle zu üben hätten.

— Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt für die Loco»
Abonnenten die erste Nummer de« „Allgemeinen Anzeigers für
daS Kaiserreich Oesterreich" bei.

Eingesendet.
Löbliche Redaction!

Erst jetzt vom Pflugstaussluge zutuckgelehrt, gestatte ich mir
Sie ergebenst zu bitten, den ehrten Bewohnern Laibach« und
inSbesoudclS dem Herrn Feuerwehrhauptmanue D o b e r l e t, so-
wie der geehrten Feuerwehr Laibachs, dauu auch dem Herrn Sla-
tionsuolstande H a b i t hiemit memcii lind meiner I'. '!'. Theil-
nehmer aufrichtigen Daut für die freundliche und uurigeilllützige
Ausnahme, welche ich und dieselbe» z„ den Pfiugslsciettllgcn in
den Mauern L a i b a ch s genossen, aiiszlidrllclcli.

Indem ick Sie um freundliche Aufnahme dieser Zeilen !u
Ihrem vielgeleseuen Blalte ergebenft ersuche

zeichnet hochachluugsvollsl
G. Sch r o l l .

Inhaber deS I, wiener Rcisel'urcan und I. Unternehmung von
Vergnügung«- und Gesellschaftsreisen, bestehend seit!«<!<>

Laut einer in uuserem heutigen Blatle erschienenen Annonce
sind die OriginaUose der 268slen von der Regierung garantierte»
Hamburger Geldlotterie durch das Bankhaus A. Go Id sa rd iu
Hamburg zu beziehen.

Höchst beachtenswerth
für alle Diejenigen, welche geneigt sind, ans eine solide und Erfolg
versprechende Weise dem Glücke die Hand zu bieten, ist die im
heutigen Blatte erschienene A n n o n c e des Hauses » » t t S N »
^ l « « « r «<? Q » . in H«»««>»»«?5.

Wichtig für Viele!
I n allen Tranche», inolicsondere aber bei Bezug der allge-

mein beliebten O r l g i n a l l o s e rechtfertigt sich da« Vertrauen
einerseits durch auerlcmnte Solidität der Firma, audererseiS durch
den sich hieraus ergebenden enormen Absatz.

Von ganz besonderem Glücke begünstigt und durch ihre

Pünktlichkeit uud Reellität bekannt, wird die Firma Ad« p
HaaS <k <l o. in H a m b u r g jedermann besonders u»°
lege»!lichft empfohlen. ^ -

Neueste Post.
B e r l i n , 7. Jun i . Der Vundesrath wird ft"

Arbeiten in dieser Woche beendigen und sie im Sepi"
ber wieder aufnehmen. , , „ . ^

B e r l i n , 7. Jun i . DaS Abgeordnetenhaus "«v
die Provinzialordnung nach den Comprmmßvo:,^
Miquels an. Morgen findet die namentliche ̂ >>
mung statt. ... ^

R o m , 7. Juni . I n allen Provinzen w M
Constitutionöfest festlich begangen. Infolge d " " ^
Regengüsse sind nach den Berichten aller P"jcc "
landwirthfchafllichen Verhältnisse sehr zufnedc"^ ,,

K o p e n h a g e n , 7. Jun i . Den Morgend»"
zufolge übernahm es Gutsbesitzer Estrup, ehcmallgei ,̂
nister deS Innern, im Auftrage deS Königs t»c
dung eines neuen (5abinets zu versuchen. . ^

K o p e n h a g e n , 7. Jun i . „Fadrelandet ü ,̂
zu wissen, daß das neue Cabinet aus "achsichcnoc''
gliedern des VandSthingS gcbildet sei: Gutöbcslhcr '̂
Fiuanzminister, Graf Mollle-Bregentved Aeußer^ "
merherr Steel Inneres, der ehemalige Krugo'' ^
im Ministerium Fri j is, General Haffxer """,.^.
Uiarme, Professor Jur is Nellcumnn Julliz, ^
revisor Fischer Cultus.

Telegraphischer Wechftlcurb
oom 8. Iuui. i M

Papier - Rente 70 25. — S,lber - Nente 74 5(> ^ >̂>l"
SlaatS-Anlehen 112 25, — Vaul-Nclieu 903. 7^,,,,-V"'
2 3 4 — . - Loudo» 11155 - Silber 102 -, K-I. ^ ^p,
calen 5 2«'/,. - Napoleousd'or 8 89. — 100 Ncichsw"

W i e n , 8. Juni. 2',, Uhr n°chmi!laa.s. l f f / " ^
ltrcditactien 234'—, 1860er Lose 112-25». l«<!1cr °,c ^>,
üstcrrcichischc Reule m Papier 70 25, KlaalObah" ^ " ^ i ! ^
bah» U»0'50, 20» Frauleustucke 8!>0, uugarischc ",< . , F
223 75, öslerrcichischc Fraucobaul 42 50, iisierreich's"^ ^ l i f f
129- - , Lombarde» 10<) 50. Unioubanl 107 50, l » ' ^ ° ^ , l ^ > !
Bank —'—. Lloydactltn 440-—. austro-ottomauischc " s s ^ B
türkische Lose 55-25, «iommunalanlehen 106 50, "«
17, >75, Ruhig.

Angekommene Fremde.
Am «. Iuui . , ,,,s!di«^

Hotel Etadl Wien. Folz, Reisender; Schmilt, M,z>r z,F
Baron Perglaö, Eutsbeschcr. und Gartner, W>c". . , M
Agent, Maiburq. ^ Uccelli, Triest. — Stciujchne'v"'! M
— Frl. Urbane, Private, Höstein. — Lndwig » " ^
Kanischa, — Neuwirth, Agent, Graz. s/>n^i

Hotel Elefant. P, Waraun samnit Geiualin. St. " ^ F ^
I . Waraun, St. Peter. — Pupio, Kuschana. ^ "
Assent. Trieft. g z ^

Hotel Europa. Peyer sammt Gemalin, Eürz. -- ,.,„,,'>
Maria und Mad. Vresar, Rudolfswerth. - Dolar !«
malin, «laczenfurt. — Maya sammt Oemalin, k c ' " ^ ^

Vaieri scher Hof. Legaj, Trieft. - Koomat, St«n.
Sessaua. ^ .» , le^ l

Sternwarte, ssrauz und Anna Stergar, St. " " ^ » M M
jtilschmey>r, Ratschach. — Uläii, Wippach. -^ 2)"" ^ »
berg. — Sadnel, Senosetsck. ^ Gruden. Obclla'o" , — s

«aiser von Desterreich. Ienlo sammt Tochter, l." ^ , , l
Mohren. Kristharovich, Samabor. -- Raselj, Petw' ^ M ^

ssllii^, Hlsm,, jlaruten — Ranniler, Iwischcuwas!" ' i ^ >
lnanu, Kapoöwar, — Paulmann, Wien. ^ ^ « - ^ ^ ^

Theater. ^
Heu le : Letzte Vorstcllunss : D o r f u n d S t a ̂  ^ f e ' ß ^

i n 2 Abtheilungen »ud 5 Acten von ^ h - V n ^ ^ - ^

Meteoroloaische Beobachtuuaeu i n ^ » ^

6U.Mg. 740.39 4-16.« ! w'ndstill fast ^>v' i «M
8, 2 „ 3t. 737.8, 4-25.8 SW. f. schw. h"'«' „ . F

10,. Ab 738.14 4^16.6 windstill ! ^ ' , , , i l «
Morgens heiter. Hähendnust, angenehmer ^ ,̂K ̂  ,,«

mittags zuüthmende Vewüllung, nm Uhr Ocw'l'c ,,M ^
nach Osten ziehend, schwacher Regen, abends" . j<) < ^ ^
Ost. sternenhell. Da« Tagesmittel der Wärmc 1 ^
1 «° Über dem Normale. ^ « a " ^ ?

«eraulwortlicher «edactenr : O t t ° M » r ^ < < 7 l ! ^

3 ^ l > 1 ^ s ^ N ^ V l l 1 ^ 3^^." ' ^' ^"" ' ' 6 ' " ' ^ »rüherc Äaussaufträge silr Bahnpapierc nnd uameullich si!r Elisabeth- u»d Theißbah» aliimierlcn das Geschäft. Die Vörse M ^ ^
^ ^ V ^ s ^ l ^ ^ ^ l ^ l . Regfamlelt und manche Effecten, auch solche, fllr welche leme uumiltelbare Peranlafsuua vorlaa. ainaeu wcseutlich bühcr. -^717 O

«lld Vai« G,lb <w«r« G«lb V«e 7^" 1 '̂,i
Vlai- ) y ( 70 25 70 35 Creditaustalt 2»4 - 234 2?i Oefierr. Nordwestbahu . . . . 152 152 50 Siebenbilraer . . . - ' ' 1 ^ ' ' zgü'
Februar«) " ^ " " l 7^25 70 35 Eredilansillll. ungar 223— 223 25 Rudolse-Vahn 1b9 50 140- SlaalSbahn . . . - - ' ' 1 ^ !»̂
Jänner-) ß ^ , . . , „ , . ( - - - 74 50 74 60 Depositenbank 137 50 13V<0 Staot^ahn Üij7 50 2l-«50 Sildbahn î  3°/, . - - ' ' ' !U? ^ , .
«pril- ) «v"""«nte ^ 7 ^ . ^ 74.7^ Eecompleauflall 7 4 « - 752'- Slldbahu I ^ o K«).?,, ^ " ° ° ^ " 5«̂ ° . . . . ' ^«b" ^
kose, 1839 262— 264— Flanco-Vani 4250 43'- Theiß-Nahn 1W50 1^750 Sildbahn VonS . - - ' ' 6 ^

« 1854 105 25 105 75 Handelsbank . . . . . . . . 5950 60'- Ungarische Slordostbahn . . . 12450 125-. Una Ostbahn . . - - ' ' « ^
^ I860 112 40 112 60 Nalionalbaut «)<i2- 964'- Ungarische Oftbohu 51 50 52- «rlvatlsft« ,^?S '^^_
^ I860 zu lOOfi. . . . 11650 117— Oesterr. «ankgesellschast . . . 1 7 5 - 176— TramwarMeselllch 121 50 12250 « - . , < , . ' ,«5l1 «
„ 1864 13525 13575 Unionbanl 106^0 107 Lredit-L - 1? «

DomUnen-Psandbriefe . . . . 12« 50 1 2 7 - Perem«banl 13 1350 Vaugescllschaften. Rudolfs-L. - - ^ ' g ^
Prilmienanlchen der Stadt Nie« 1 0 6 - 106 50 Vertehrsbaul M L 0 i)4'- Nllg. vsterr. Bangeftllschasl 1 2 - 12 25 ^ " ' . ? H A"
3«,/ü'ü ! Grund- l ' ^ 1 7 ^ ' " _. ., ^ ^ ^ , , . , ^ Wiener Vaugesellschafl., 2 0 5 0 3 0 7 5 «"geburg ' ' . ' 3 ^ , ? , '
«°llz,en l . l . . 87 75 88 Nciien von Trauvport-Unterneh- ° <-, , Ziranlsurt . . . vf.50 l l .
Siebenbürgen s , ^ ' . . 79 25 79 50 muuaen. Pfandbriefe. 3°mb«rg . . . . ' ' . H.Z5 ^ ^
Un»°rn 1 ' ., . ^ ,Ü5 ^ " °»°" 'l l lg. ofierr. Vodeucrrdit . . . 9650 9 7 - i.'°nbon ' . . ^ 1
U n ° ^ ? ^ " Ä ° , ^ ' ' 1^? l ^ ? ^ Nlföld-Bahn 13225 13275 dlo. in 33 Jahren 87 25 8775 P«i« . - - ' . . „ . ^ . /
U"»- ^s"'b°hn-«nl W 1 - ^ 101-50 Karl-Ludwig »ahn 23575 256. Natioualboul ö. W. . . . . 9780 98' « " > ! " " ' ^.ü? '
Un^Präm,en -«n l . . . . . . 8 57 8 2 - - Donan Tampschiff.. Oesellschast 368 - 3^ ' - Ung. Vodencredit 86'85 8 7 ' - . ? ? 6 ' / . " 8 ^ l ,
« » « « <t°mmun°l,««leh«n . 9157 9 2 - - Elis°belh.N)eftboh,. . . . ^ '. i « 3 . . 184- Ducalen . . . - ^ ' < H „ ? ^ / ,

«..«,« ^ « «««, -« El.sabelh-Vahn (Linz-Vubweiser Pr ior i täten. Napoleneb'or .. . « " gg-ib,, . j , ^ ,
Netten von Vanlen. Strecke) - . . - - Elisabeth.-«. 1. Em 93 25 93 75 Ptluß,it°fs,l'sch"ne ' " ^ „ ! " - . «

, . ^ . «"b Ware ßerdin°,'d«-9iordbllhn . . . 1965—,970 — Fcrd.-Nordb.-S 104 90 10510 Gilber . . . » ^ ^, ^c.,la<>t^V
^H^°" 128 9 . 12910 Kranz. Joseph - «ahn . . . . 17050 171— ^"z- Ioseph-« «<;.7ü .^7. ^ " . l ° N U " ^ M " " l
3 ° " ^ " ' " ' ' w7-k>0 ,08b0 i!emb..<l,.rn..I°fiy.»ahn . . 140 25 140 75 Wal. 5°tl-Ludwig-V., 1. Lm. . 10120 10150 «rainische Gründen"« «" «
VodtucreditanftMl —__ ___ Lloyd.Oestlllch 4 3 9 - 4 4 1 - Oefterr. «ordweß.« l>6 ^ ! i b PrivaluoUerun«: s t " «


